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109   Stellungnahme zur Zielsetzung von Attac 
Nach eigenem Bekunden setzt sich Attac für folgende Ziele ein:

1. Ein Ende der neuen Kriegsvorbereitungen und Kriege und für zivile friedliche Lösungen.
2. Eine Militarisierung der Außenpolitik und Kriegseinsätze der Bundeswehr im Ausland lehnen wir ab.
3. Die Schließung der Steueroasen, die Regulierung von Derivaten und das Verbot von hochspekulativen Fonds (sog. Hedge-Fonds).
4. Die stärkere Besteuerung von Kapitaleinkünften und großen Vermögen
5. Die Lösung der Schuldenkrise der Entwicklungsländer, die Beendigung der neoliberalen Strukturanpassung so wie die Ablösung der Diktatur der Gläubiger durch ein faires und transparentes Verfahren

6. Eine Welthandelsordnung, die den Interessen der Entwicklungsländer, sozial Benachteiligten und der Umwelt Vorrang einräumt.

7. Internationale Institutionen, die diesen Zielen und nicht den Interessen von Industrieländern, Konzernen und korrupten Eliten dienen.

8. Ein demokratisches und soziales Europa, das sich an den Bedürfnissen der Menschen und der Solidarität mit den anderen Teilen der Welt orientiert. Wir wehren uns gegen die Einschränkung des Demonstrationsrechtes, der Bewegungsfreiheit, des Rechts auf freie Meinungsäußerung. Wir weisen die Kriminalisierung der Bewegung gegen die neoliberale Globalisierung zurück. 

9. Eine demokratische Reform der öffentlichen Dienstleistungen. Wir setzen uns ein für ein Niveau sozialer Sicherung, das allen ein menschenwürdiges Leben ermöglicht. Wir wenden uns gegen Privatisierung öffentlicher Dienste und der Aufgaben der öffentlichen Daseinsversorgung z. Bsp. des Gesundheits- und Bildungssystems sowie der Wasserversorgung, wie sie im Rahmen des GATS-Abkommens droht. Die Privatisierung öffentlicher Güter und genetischer Ressourcen lehnen wir ab.

10. Ein System der solidarischen Alterssicherung

11. Umverteilung und Umbewertung von Erwerbs- und unbezahlter Arbeit im Rahmen der Internationalen und geschlechtsspezifischen Arbeitsteilung.

12. Eine soziale und ökologische Gestaltung der Landwirtschaft. Genetisch veränderte Produkte und Patente auf Leben lehnen wir ab.

13. Die Regulierung und Einschränkung der Macht internationaler Konzerne und ökonomischer Machtzusammenballungen durch Kartelle und Fusionen. Wir fordern u.a. höhere Unternehmenssteuern, existenzsichernde Löhne, Arbeitsrechte und Mitentscheidungsrechte für Beschäftigte, Gleichstellungsauflagen, soziale und ökologische Standards.

Wir, Deutsche Idealisten, halten den gesamten Lösungsansatz von Attac für grundsätzlich falsch.

Wir lehnen es ab, Menschen, menschliche Gemeinschaften und das Leben einzig materialistisch zu betrachten und einzig auf dieser weltanschaulichen Basis nach Lösungen der aktuellen wie auch der künftig noch zu erwartenden Problem zu suchen. 

Wir lehnen es ab, über rein technokratisch-wirtschaftliche Veränderungen, die dabei auch noch universal-internationalistischen Ansprüchen genügen sollen, eine „demokratische“, „faire“, „soziale“ und „gerechte“ Ordnung aufbauen zu wollen, sind hier doch nicht Maschinen zu organisieren, sondern gilt es doch, eine menschliche Ordnung innerhalb eines komplexen natürlichen Umfeldes zu finden. 

Wir lehnen es ab, weltweite Standardisierungen zu entwickeln und durchzusetzen, um auf diesem Wege die Standardmenschheit, den Weltbürger und vielleicht gar die Standardkultur zu kreieren.

Bevor auf einzelne Punkte der Attac-Zielsetzung eingegangen werden soll, wollen wir zuvor noch zu einigen grundsätzlichen Mängeln in der Gesamtausrichtung von Attac Stellung nehmen:

1. Für die zentralen Begriffe wie Demokratie, Sozial, Gerechtigkeit, Fair usw.. fehlt jede tiefergehende Definition. Die Begriffe werden so verwendet, wie sie von den herrschenden Systemen großteils propagandistisch besetzt sind, wonach Demokratie der Diktatur der Händler-Plutokratie entspricht, also einen glatten Betrug der Wähler darstellt, das Etikett Sozial auf alles geklebt wird, selbst auf Schröders Liquidierungspolitik, Gerechtigkeit nirgendwo auch nur ansatzweise erkennbar und auch in einer einzig materialistischen Gesellschaft gar nicht realisierbar ist, und fair.. na ja, lassen wir das.

2. Die tatsächlichen Urheber der gesamten, weltweit laufenden Umstrukturierung und Neuordnung werden mit keinem Wort angesprochen, was den Verdacht nahelegt, daß die gesamten Attac-Aktivitäten so ungesteuert und so gegensätzlich gar nicht laufen, wie es bei manchen auf den ersten Blick den Anschein erwecken könnte.

3. Attac wendet sich nicht gegen die Nationalstaatenregierungen und die dort verantwortlichen Amts- und Mandatsträger, die die Internationalen Organisationen wie GATT, WTO usw. gegründet haben und die deren Politik bestimmen. Einzig gegen internationale Zusammenkünfte und Tagungen werden Demonstrationen durchgeführt.

4. Neoliberalismus und Neomonetarismus werden zwar angeprangert und kritisiert, statt aber Alternativen dazu anzubieten, werden irgendwie geartete internationale Regulierungen oder soziale Verträglichkeiten gefordert. Zu kritisieren, daß die Globalisierung nicht den versprochenen Wohlstand für alle mit sich bringe, läßt auf eine, nur noch als abgehoben zu bezeichnende, Stufe von politischer Naivität schließen.

Wir haben es bei Attac offenbar mit einer Organisation zu tun, die eigentlich das Gleiche will, was die Händler-Plutokraten konsequent durch die von ihnen dominierten „demokratischen“ Regierungen durchsetzen lassen, wenn es nur nicht so brutal wäre, wenn es doch etwa sozialer sein könnte. Das ist reine Augenwischerei. Das Gesamtbild, welches Attac von sich vermittelt, ist das, was auch auf anderen Gebieten einer oft angewandten politischen Methode des weltweit herrschenden Systems entspricht: Bei zu auffällig werdenden Mißständen eigene Organisationen gründen, die all die unter ihre Fittiche nehmen, die bereit sind, sich gegen die Mißstände zur Wehr zu setzen, um zunächst die gesamte Versammlung auf ausgewählte Nebengleise zu lenken, wo dann unter großem Medienspektakel Dampf abgelassen werden darf, der aber zielgerichtet und für die als Mißstand erkannte Entwicklung völlig unschädlich verpufft.

Obwohl noch eine Vielzahl von Kritikpunkten anzuführen wären, wollen wir es damit genug sein lassen und uns nun den einzelnen Ziel- bzw. Kritikpunkten von Attac zuwenden:

1. Dieser Punkt wird sicherlich von Jedermann mitgetragen (so auch von uns), der nicht zu den Profiteuren von Kriegen und Massakern gehört. Einzig beachtlich ist der Hinweis, auf „zivile friedliche Lösungen“. Allein diese Formulierung setzt voraus, daß die Probleme, die von den sogenannten „demokratischen“ Plutokraten-Systemen mit Krieg gelöst wurden und noch werden, auch für Attac als Probleme eingestuft werden. Ohne „die zu lösenden Probleme“ näher zu definieren ist dies wohl eher ein frommer Wunsch denn eine politische Forderung.

2. Ein Punkt, der voll zu unterstützen ist. Nur ist die BRD weder ein souveräner, seit 1990 offenbar nur noch ein virtueller, Staat, noch werden außenpolitische relevante Entscheidungen in Berlin getroffen. 

3. Dieser Punkt entbehrt nicht einer gewissen Komik. Offensichtlich will man das Wirtschaftssystem nicht gravierend verändern, sondern nur einige Auswüchse und Spezialitäten abschaffen. Was damit erreicht werden soll, ist geheimnisvoll und rätselhaft. Nicht nur Fonds sind grundsätzlich abzuschaffen, sondern alle zwischen dem Privateigentümer und den von ihm gehaltenen Geschäftsanteilen aufgebauten und vorgeschobenen Tarnkonstruktionen sind vollständig zu beseitigen. Soll doch zumindest offenkundig werden, wem eigentlich der oder die Konzerne gehören.

4. Das ist Gelaber sogenannter materialistischer Sozialisten, wie wir es tagtäglich auf der Showbühne der öffentlichen Politik zu hören bekommen, mit dem jeder so seine Pluspunkte bei den Uninformierten sammelt.

5. Ein Punkt, der vor Halbheiten nur so strotzt. Zunächst ist die Schuldenkrise aller Staaten zu lösen, bzw. es sind alle Staatsschulden ersatzlos zu streichen. Die neoliberalen Strukturanpassungen sind nicht nur zu stoppen, was einer nachträglichen Zustimmung zu den bisherigen Veränderungen entsprechen würde, sondern sie sind weitestmöglich rückgängig zu machen. 

6. Ein Kanzelspruch, der mit Sicherheit den Beifall jeder Gemeinde findet. Nur wie soll eine solche Ordnung aussehen? Was hat Attac hier konkret anzubieten?

7. Hier kommen die Forderungen von Attac nun deutlich an die Grenzen der eigenen Weltanschauung, denn solche Forderungen sind in einer einzig materialistisch orientieren Ordnung überhaupt nicht realisierbar.

8. Wir fordern das Recht eines jeden Staates, sich ganz frei und unabhängig seine eigene Verfassung geben zu dürfen, womit sicherlich überall auch die von Attac genannten Einzelrechte zur Geltung kommen würden. Darüber hinaus fordern wir die Errichtung von Rechtsstaaten in der Form, daß alle Politik sich immer nur innerhalb des gesetzlich zulässigen Rahmens bewegen darf.

9. Also die Rückabwicklung vieler auf den genannten Gebieten bisher vorgenommenen „Reformen“ und Privatisierungen.

10. S. Pkt. 9.

11. Sollte dies je durchgesetzt werden, so dürfte der gedruckte Tarif-Katalog wohl Schrankwände füllen und tatsächlich Verwaltungsarbeitsplätze in unbegrenzter Dimension schaffen.

12. Wir fordern eine Entindustrialisierung der Landwirtschaft. 

13. Gut. Wir gehen aber noch einen Schritt weiter und fordern die völlige Entwirrung aller internationalen Konzerne, Trusts und Kartelle incl. aller Finanzverschachtelungen.

14. Da, wo Attac nichts mehr zu fordern hat, da fordern wir Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit für alle Menschen und Völker dieser Erde. Wir fordern, daß alle wirtschaftlichen Aktivitäten den Menschen und nicht dem Kapital oder den Maschinen zu dienen haben. Und ganz nebenbei stellen wir dazu fest, daß es einzig Volksgemeinschaften sein können, in denen jedem Einzelnen jemals idealistische Werte zugestanden und gemeinsam gesichert werden können. Keine wie auch immer geartete, materialistisch motivierte Herrschaftsclique wird solches je zulassen können.

Das soll’s gewesen sein. Nicht nur viele der von Attac initiierten Aktivitäten und Aktionen sind nicht nachvollziehbar, sondern selbst die meisten Ziele sind verschwommen, unklar und inkonsequent. 

Vielleicht aber verfügt Attac ganz einfach nur nicht über die erforderlichen Informationen, um zunächst einmal  die eigene Zielsetzung entsprechend  modifizieren zu können?

Und was soll man von Aussprüchen halten wie dem von Herrn Kolb, Attac-Führungsmitglied, am 20.07.2001 im Kölner Stadt-Anzeiger: „Erst mal, wir betrachten uns nicht als Gegner einer Globalisierung, sondern als Kritiker der Form, wie Globalisierung jetzt stattfindet.“ Oder dem von Thomas Fritz, Attac-Koordinator, in der metall 9/2003: „...GATS ist bereits ein völkerrechtlich verbindlicher Vertrag: ...Von daher kann es nur darum gehen, das Ausmaß der zukünftigen Liberalisierung zu beeinflussen.“? 
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